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— Auf die Stelle eines Stations¬
meisters in Rothenbach wurde der Ex¬
pedient Krautmann in Biberach befördert .

Stuttgart , 18 . Mürz . In der
Anklagesache gegen den 19jähr . Buchbinder
Binder , welcher in der Neujahrsnacht
sich der Polizei mit dem Messer wider¬
setzte und einen Schutzmann schwer ver¬
letzte , bejchten die Geschworenen sowohl
bezüglich des Schutzmanns Wiedmann , als
auch des Schutzmanns Schweizer gefähr¬
liche Körperverletzung , je zusammentreffend
mit Widerstand gegen die Staatsgewalt ,
je ohne mildernde Umstünde. Hienach
wurde der Angeklagte zu einer Gefäng -
nißstrafe von 5 Jahren verurteilt.

Stuttgart , 16 . März . Weibliche
Fabrikanssicht soll nach dem Beispiele Bay¬
erns nunmehr auch in Württemberg ein¬
geführt werden, zunächst auf Probe. Vor¬
läufig sind im neuen Etat 2000 Mk. für
eine Assistentin der Fabrikinspektion aus¬
geworfen. Ihre Thätigkeit beschränkt sich
auf gesundheitlichen und sittlichen Schutz
der Arbeiterinnen .

— Die Matrikularbeiträge Württem¬
bergs sind gegen das Vorjahr um Mk.
1354469 .— geringer .

N a g o l d , 17 . März . Staatlich sub-
ventionirte Lehrlingswerkstätten sind nun¬
mehr in hiesiger Stadt zwei bestimmt wor¬
den , für Schreiner und Schlosser. Die
Vertrüge , die verlängert werden könn u ,
wurden mit den Meistern auf 6 Jahre
abgeschlossen . Die Grundlagen bilden die
Best mmungen für württ . Lehrwerkstätten
vom 15 . März v . I .

Ettlingen , 17 . März . 240 Unter¬
offizierschüler wurden gestern und heute
zu den verschiedenen Regimentern in alle
Gegenden des Reiches zunächst als Gefreite
entlassen.

Sasbach (A. Achern ) , 16 . März.
Hier blieben gestern zwei desertirte Sol¬
daten der französischen Fremdenlegion über
Nacht. Sie hatten sich beide , der eine
ein Rheinländer, der andere ein Schweizer,vor zwei Jahren in Frankreich anwerben
lassen , bekamen aber die Sache so gründ¬
lich satt , daß sie beschlossen, ihre 5jährige
Dienstzeit nicht abzumachen, und die erste
Gelegenheit zur Flucht zu benützen . Diese
wurde Ihnen infolge des drohenden Krieges
mit England geboten, indem ihr Regiement
zur Besetzung von Tunis kommandirt
wurde . Auf dem Marsche dorthinflüchteten
sie, ihrer fünf, auf ein deutsches Schiff
im Hafen von Algier, versteckten sich dort

und kamen dann erst an Deck , als das
Schiff, das nach Alexandrien dampfte ,
auf hoher See war ; der Kapitän nahm
sie, wie die „ M . B . N .

" berichten, freund¬
lich auf , mit nach Alexandrien , Marseille
und dann nach Genua, wo sie an Land
gingen und die Reise in die Heimat , der
Schweizer zu seinem früheren Meister in
Luxemburg zu ausführen. Die beiden gaben
interessante Auskünfte über die Zustände
in der Fremdenlegion . Auf Befragen er¬
klärten sie, daß die Deutschen von seiten
der Franzosen sehr gut , dagegen von den
aus dem Elsaß gebürtigen Unteroffizieren
ganz schlecht behandelt würden . Die beiden
ehemaligen Fremdenlegionäre hatten sich
lediglich ans jugendlicher Abenteuerlust
anwerben lassen .

München , 16 . März . Der alte
Salvatorstreit ist beendigt. Wie der „ Allg.
Ztg . " aus Berlin gemeldet wird , verkün¬
dete heute das kaiserl . Patentamt nach
3tägiger Verhandlung , daß die Anträge
der Spatenbrauerei, Löwenbrauerei , Tho¬
mas-, Hackerbrauerci , Salvatorkrauerei ,
Schwabing und anderer auf Löschung des
für die Gebrüder Schmederer, Aktienbraue¬
rei (Zacherlbräu ) , eingetragenen Wortzei¬
chens „ Salvator " abgewiesen seien . Dem¬
nach darf von keiner andern Brauerei als
derjenigen von Gebr . Schmederer Bier
mit dem Namen „ Salvator " bezeichnet
werden.

Berlin , 16 . März . Der erste Ber¬
liner Müll- ( Kehricht) -Schmelzofen ist im
Betrieb. Nachdem die Auheizung des
Ofens ergeben hat, daß derselbe tadellos
funktionirt , haben die Anschüttungen des
Mülls begonnen. Es werden vorläufig
100 Zentner Berliner Hausmüll geschmol¬
zen, welche nach den angestellten Berech¬
nungen nicht mehr als 15Centner Schlacke
ergeben dürften . Das Müll wird von oben
in den Ofen geschüttet und man kann
durch ein am unteren Teil des Ofens
angebrachtes Schanglas den Schmelznngs -
prozeß beobachten . Man sieht durch das
Glas , wie der geschmolzene Müll , dünn
gleich Wasser, in den Abkühlnngsraum
läuft, und durch das Abkühlungsverfah¬
ren dann wieder zu einer festen Masse
wird und , wie ganz kleine .. Kohlenstücke
anssehend, den Ofen verläßt.

— Wie aus dem Protokoll über die
letzte Plenarsitzung des Bundesrats her¬
vorgeht , ist eine Vorlage über die Ein¬
ziehung der silbernen Zwanzig¬
pfennigstücke in Vorbereitung . Es
sind von denselben insgesamt für 37,7

Millionen zur Ausprägung gekommen ;
von diesen sind aber schon 21 Millionen
bereits zur Einziehung gelangt , da die
Reichsbank alle bei ihr in den letzten
Jahren eingegangenen Stücke nicht stuehr
in Verkehr kommen ließ . Es würde sich
also bei der Bundesratsvorlage um den
Rest im Betrag von 14,7 Mill . handeln .

Hamburg , 17 . März . Ueber die
Feier der Beisetzung des verewigten
Fürstenpaares Bismarck im Innern des
Mausoleums berichten noch die „ Hamb .
Nachrichten" : Der stimmungsvolle und
einfache Trauerakt begann mit dem ge¬
meinsamen Gesänge : „ Die wir uns allhier
beisammen finden" . Darauf hielt Pastor
Westphal die Trauerrede, der der Tert
Offenbarung Johannis Cap . 14 Vers 13
zugrunde gelegt war . „ Und ich hörte eine
Stimme vorn Himmel zu mir sagen ,
Schreibe : Selig sind die Todten , die in
dem Herrn sterben, von nun an . Ja der
Geist spricht, daß sie ruhen von ihrer
Arbeit , denn ihre Werke folgen ihnen
nach . " In der Trauerrede wird ausge¬
führt, daß die Trauerversammlungan der
Ruhestatt zweier teurer Toten steht. Ge¬
weiht sei die Stätte , wo die bewundernde
Dankbarkeit eines Volkes an Haupt und
Gliedern einen überwältigenden Anlaß hat,des großen Gottes großes Thun zu prüfen ,und wo der Familientrauer um den ge¬
storbenen Fürsten , der deutsch bis ins
Mark der Knochen war, uns alle deutsch
denken und fühlen gelehrt hat, sich die
Teilnahme des deutschen Volkes hinzuge¬
sellt , als dessen Trauer -Dolmetscher sein
geliebter Herrscher hier erschienen ist . Wenn
manchem guten Deutschen , dem patriotisches
Empfinden die Schritte hierher leitet , des
Sachsenwaldes Kronen znrauschen: „ Hier
ruht ein Held aus Deutschlands größter
Zeit "

, so grüße , du Stätte des Friedens,alle der Vergangenheit nachtrauernden
Gedanken mit dem Friedensgruße des
Jenseits : „ Selig sind die Toten , die in
dem Herrn sterben. " Und die Fürstin,die mit ihrer unermüdlichen Hingabe und
aufopfernden Treue das wahre Bild einer
echten deutschen Hausfrau darbot, hat im
Leben bethärigt , was wir ihr im Sterben
als Grabschrist nachriefen : „ Gott ist die
Liebe , und wer in der Liebe bleibt, der
bleibt in Gott und Gott in ihm . " Preisenwir das Walten Gottes, daß er dem Ent¬
schlafenen gewährt hat, was die Höhedes Alters, die Abnahme der Kraft, die
Zunahme der Leiden bedurft hat, näm¬
lich Ruhe von ihrer Arbeit . Nach der



134 —

Predigt sprach der Pastor ein Gebet , das
von der Gemeinde stehend angehört wurde
und mit dem „ Vater unser " schloß . —
Sowie der Geistliche schwieg, ertönten
draußen die Ehrensalven . Sodann setzte
die Orgel zum Spiel ein und begleitete
den gemeinsamen Choralgesang . Damit
war die Feier zu Ende , und die Teil¬
nehmer begaben sich ins Schloß zurück ,
während sich auch die Spaliere auflösten,
Bevor der Kaiser das Mausoleum verließ ,
sah er sich noch im Tnrmranme die Stelle
an , wo demnächst die Sarkophage aufge¬
stellt werden sollen .

Paris , 18 . Mürz. Der römische
Korrespondent des „ Figaro " meldet : Maz -
zoni nnd Lapponi beschlossen heute früh
beim Papst eine neue Operation vorzu¬
nehmen . Beide Aerzte haben wegen dieses
neuen Eingriffes aber keinerlei Besorgnis .

Lokales .

(Eingesandt .)
„Behüt Dich Gott , es war '

zu schön gewesen ,
Behüt Dich Gott , es hat nicht sollen sein !"

— Diese Scheffelschen Worte kommen
mir in den Sinn , wenn ich an die gestrige
Aufführung des hies . Lied erkranzes im
Saale des „ Hotel Post " denke . Wie viel
Fleiß, Ausdauer, Geduld und Beharrlich¬
keit von seiten des Dirigenten wie der
Sänger erfordert es, ein Programm zu-
sammenzustellen und zur Ausführung zu
bringen wie das von gestern abend und
— welcher Lohn wird dafür ? ! Da und
dort schwingen zwar verwandte Saiten ,
wenn sie durch die bald ernsten, bald
heitern Töne getroffen werden . Aber wer
ist im stände, es allen recht zu machen ?
Du hast gesündigt, Liederkranz , dadurch,
daß Du zu Deinen vielen ernsten Weisen
auch „ Adams erstes Gebet " erklingen
ließest, Du hast gefehlt damit , daß Du
Dich hast verleiten lassen in dem „ Fast¬
nachts -Abenteuer " eine dankenswerte Got¬
tesgabe , den Humor , in ' allzu kühnen
Sprüngen walten und schalten zu lassen !
Ist das nicht niederschmetternd? O nein,
inein lieber Liederkrauz und was drum
und dran hängt, tröste Dich : Du hast
Dich als ein Wesen gezeigt , das den ver¬
schiedenen Seiten des Erdcnlebens Rech¬
nungträgt ; und wer sollte Dich drum tadeln
oder gar schelten ? Wandre drum mutig
weiter auf dem betretenen Pfade und
halte es mit all ' Deinen Jüngern so wie
der Dichter sagt :

Wir singen nicht um Gut und Geld
Und nicht zu eitler Pracht ;
Nein, das was uns zusammenhält ,
Das ist der Töne Macht !
Wildbad , 20 . März. Vorzüglich ge¬

lungen war die Aufführung des „ Lieder¬
krauz e s " gestern Abend. Freilich thut sich
keine Gesellschaft so leicht , jedem etwas zu
bieten , das ihn anspricht, wie ein Gesang¬
verein . Uebt doch das einfachste Lied ,
das wir schon hundertmal gehört , immer
wieder seinen Zauber ungeschwächt auf
nufer Ohr und Herz, wenn es im Männer¬
chor so voll und mächtig erklingt ! Trotz¬
dem muß man es dem umsichtigen Diri¬
genten , Herrn Wörner zugestehen , daß
er in der Auswahl des so reichhaltigen
Stoffes ebensosehr den Künstler zeigte ,
wie in der Vorführung des Gewählten .
Daher fanden auch die Chöre den unge¬
teiltesten Beifall . Und wie hübsch waren
die eingeschalteten Sologesänge ! Von den

Solisten nennen wir vor allen Hrn.
Huber , dessen Baß-Stimme ebenso na¬
türlich schön als gut geschult ist u . Herr i
Lächele , dessen wohlklingender Tenor
immer so gerne gehört wird . Frl . Maier
aus Calmbach sang wieder einige rei¬
zende Lieder mit ihrer lieblichen Stimme
nnd Frau Treiber und Herr Wörner
zeigten ihre Kunst auf Klavier und Vio¬
line . Die eingeflochtenenkomischen Scenen
fanden ebenfalls stürmischen Beifall , wür¬
den auch recht frisch und gewandt von
den Herren Lächele , G . Kuch u. Huber
und Link , Schmid , Fuchslocher u.
Seifertjvorgetragen . Hrn . Großmanns
Raritüten- Couplet war ungemein drollig
und auch die Getroffenen vergaßen gerne
den kleinen Hieb und stimmten in das
fröhliche Gelächter der andern ein . Ko¬
schats „ Bauernhochzeit " bildete den ge¬
lungenen Schluß des reichhaltigen Pro¬
gramms , das die Zuhörer so voll und
ganz befriedigte wie kaum je zuvor . Auch
die gute Bewirtung des Hrn . Groß -
mann z . „ Post " trug das ihrige zur
Erhaltung der fröhlichen Stimmung bei.

Wnter -Hcrltenöes

Ein unheimlicher Mieter .
„ Wir müssen sparen, " sagte meineFrau

eines Tages zu mir .
„ Das ist mir sehr angenehm," versetzte

ich . „ Du ttirst also etwas weniger für
Deine Garderobe verwenden?

„ Nein , das ist nicht nötig, " meinte
meine Frau , „ aber wir müssen einen
Mieter nehmen . "

„ Ich hasse alle Mieter ! " rief ich pa¬
thetisch .

„ Aber er ist doch solch ' liebenswürdiger ,
netter , ;unger Mann ? "

„ Wer ist ein liebenswürdiger , netter ,
junger Mann ? "

„ Na , der neue Mieter ! "
„Allmächtiger Gott, Frau ! " rief ich,

„ Du willst doch damit nicht erwa sagen ,
daß Du schon vermietet hast? "

„ Na , natürlich , er sieht aus wie ein
Prediger und hat eine » reizenden,schwarzen
Koffer.

"
Und solchen Menschen hast Du ohne

Weiteres ausgenommen, weil er einen
schwarzen Koffer hal ? Na , das ist ja
eine schöne Geschichte ! "

„ Ach, Du bist recht unlankbar," ver¬
setzte meine Frau und fing au zu weinen.

Unsinn , ich bin gar nicht undankbar, "
entgegnete ich, „ aber ich möchte auch nicht,
daß wir eines schönen Morgens als Leichen
aufwachen. Darum werde ich ein wach¬
sames Auge, ja sogar zwei wachsame Augen
— auf ihn halten und warten , bis er
nach Hause kommt .

"
„ Aber er hat ja den Hausschlüssel,"

erklärte meine Frau .
„ Entsetzliches Weib, Du vertraust einem

Fremden die Waffe an , die Du Deinem
Gatten vorenthälst ? " Er wird warten ,
bis wir schlafen , sich dann mit dem Haus¬
schlüssel Eingang verschaffen und uns dann
eins , zwei , drei, hinmorden " .

Meine Frau stieß einen Schrei des
Entsetzens aus , und verriegelte die Thüre
des Schlafzimmers , während ich mit der
Wohnungsthür dasselbe that.

„ So, " sagte ich , „ jetzt muß er klopfen ,
und ich werde wenigstens sehen , wie er
ausschaut. "

Ich saß in ängstlicher EEtjtung , wäh¬
rend meine Frau jammerteMMwir keinen
Revolver hätten . Zu ziemlich vorgerückter
Stunde hörten wir ein Schließen mit dem
Schlüssel, dem ein leises Klopfen folgte ;
ich öffnetedie Thür/hieltaber denRiegelfest.

„ Wer klopft so ungestüm? " fragte ich,
indem ich die Thatsochen ein wenig fälschte.

„Der neue Mieter," antwortete eine
milde Stimme , und ein blasser, glattra¬
sierter junger Mann erschien beim Schein
der Lampe. „ Entschuldigen Sie , daß ich
Sie gestört habe. "

„ Ich sah ihm nach , scheu und hastig
ging er in sein Zimmer und schob dann

en schwarzen Koffer nach sich .
"

„ Sieht eher wie ein Schauspieler als
wie ein Prediger aus . Na , jedenfalls
werde ich dafür sorgen , daß er h er keine
Kvmöde spielt.

"
Ich stand Tantalusqualen ans , denn

die Tage wnrden zu Wochen , und wir
sahen nichts von unserem Mwter. Er huschte
geheimnisvoll bei Tage aus dem Hause
und stahl sich bei Nacht wieder in sein
Zimmer . Es war, als Hause ein unsicht¬
bares Gespenst in der Wohnung und unsere
Nerven litten entsetzlich darunter. Wegen
der Miele konnten wir ihm nichts auhai en ,
denn er hatte im Voraus bezahlt; doch
die Situation wurde so unerträglich , daß
ich beschloß, das erste Verfahren noch
einmal zu wiederholen und die Thür zu
verriegeln .

Dieselbe Sache wiederholte sich , das
Thürschließen , das leise Klopfen . Doch
ich war so ärgerlich, daß ich erst öffnete,
nachdem das Klopfen etwa 20 mal erfolgt
war . Doch wie groß war mein Erstaunen ,
als ich mich nicht dem Mieter , sondern
einem schäbig gekleideten alten Mann gegen¬
über sah, der in scharfem Tone zu mir
sagte : „ Ich werde erwartet, " und in das
Zimmer huschte . Ich lauschte einige Augen¬
blicke , ob zwischen ihm und Mr . Moore
einige Begrüßungswortegewechselt wurden ,
doch alles blieb still .

„ Die Sache wird immer geheimnis¬
voller : was kann denn der alte schäbige
Kerl mit dem jungen Menschen abzumachen
haben ? ich werde warten , bis er fortgeht ! "

Ich setzte mich in einen Lehnstuhl,
spitzte die Ohren und lauschte . Dann
zündete ich mir eine Zigarre an und machte
mir ein Glas Grog . Dieses Glas Grog
erneuerte ich mehrere Male , ohne daß sich
das Geringste rührte. Schließlich verfiel
ich unter dem Einfluß des Getränkes in
einen Schlummer , aus dem ich erst er¬
wachte , als der Milchmann klingelte. Ich
sprang von meinem Stuhle auf, cs war
Heller Tag und klopfte an die Thüre
des Mieters. Keine Antwort ! Jchöffnete ;
das Zimmer war leer ; beide waren fort.
Ein zerlöchertes , rotes Taschentuch , das
ich um den Hals des alten Mannes be¬
merkte , lag auf der Erde ! doch der schwarze
Koffer war verschwunden .

„ Ich werde heute Nacht wieder wachen, "
sagte ich zu meiner Frau , der tch den
Vorfall erzählte .

"
( Schluß folgt.)

Vermiß ch tes .
— Die Zerstörung des Grabs des

Mahd in Chartum durch die eugl.-egyp -
tischen Truppen nach ihrem Sieg über
die Derwische bei Omdurmann schildert
ein Augenzeuge wie folgt : „ Mehr als
150 Derwische lagen am Abend der Schlacht
betend vor dem Grabe, als eine 50pfündige



Lydditgranate mitten unter ihnen platzte .
Nur 18 blieben am Leben und auch sie
waren fast alle schrecklich zugerichtet. Das
Grab war aus starken Steinen und gut¬
gebrannten Ziegeln errichtet, außen und
innen sorgfältig mit Stuck bekleidet und
geschmückt. Die Grundmauern des Mau¬
soleums waren an 6 Fuß dick und über
ihnen erhob sich der Kuppelbau . Große
Löcher waren von englischen Geschossen in
die Wände gerissen und die niederfallenden
Mauerstücke hatten das aus Bronze und
Glas hergestellte Gitter zerstört, welches
das eigentliche Grab umgab . Darunter
lag Mohammed Achmed . Schon früh am
Tage hatten gewaltthätige Hände die
Fenster entfernt . Der Sarg war der über
ihn gebreiteten rotschwarzen Decke beraubt
und das Schnitzwerk zertrümmert , zum
Teil wohl von Kuriositätensammlern . Die
gelben Sprüche an der Wand , dem Koran
und dem Gebetbuche des Mahdi entnom¬
men, waren ebenfalls vernichtet. Die
Mahdi - Legende war eigentlich schon zer¬
stört , als man den Leichnam aus dem
Grabe hob. Er war roh einbalsamiert
worden , dennoch waren die Züge noch er-
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kennbar . Das Volk , welches die Leiche
sah , war äußerst betroffen und erschreckt..
Die Leute hatten geglaubt , das Mausoleum
sei nur ein Markstein der Stätte , von
der aus der Mahdi in Fleisch und Blut
zum Himmel emporgefahren sei, um dort
ini entscheidenden Augenblick mit göttlichen
Ratschlägen wieder zu kommen und nun
hatten sie die entseelte Hülle wieder vor
Augen. Der Kops und einige andere
Körperteile wurden — angeblich für Aerzte
( ? ) — vom Körper getrennt und mitge¬
nommen, der Rumpf aber in den Nil

geworfen. Später wurde das Denkmal
durch eine Pulverexplosion völlig zerstört.
Der Trümmerhaufen wurde darauf be¬
seitigt und der Platz der Erde gleichge¬
macht. Die Stätte , wo der Mahdi ruhte ,
sollte unkenntlich werden , um der Ber¬
gestenheit anheimzufallen " — Die Heiligen-
legende, die sich um den toten Chalifen
gewoben, haben die Engländer durch ihre
rohe That zwar zerstört, aber der Haß
der mohammedanischen Eingeborenen
dürfte durch diese Grabschädigung kaum
geringer geworden sein .

Revier Wildbad .

Am Samstag , den 25 . März d . Js .
vormittags ^ 9 Uhr

auf der Revieramtskanzlei aus den Schlä¬
gen II . 35 Vorderer Hahnenfalz und II .
55 Schaibleswiese sowie vom Scheidholz
aus den Abteilungen I . 1 Scheurengrund ,
I . 8 Proßenweg , I . 9 Eisenstube, I . 10
Eisenriß , I . 12 Neuriß , I . 13 Meßbalken¬
riß , I . 14 Heselsteig , I . 15 Eisenhiäuslein ,
I . 16 Sandsteigle , I . 17 Schuhm chel , II .
111 Mittlere Wanne , II . 112 Hintere
Wanne , II . 113 Wannepflanzgarten und
II l18 Oberer Aitergruad

Revier Calmbach .

Brennholz Verkauf.
Am Mittwoch , den 29 . März 1899,

Mittags 12 Uhr
auf dem Rathaus in Calmbach aus den
Staatswaldungen Kälbling Abt . Steck-
winkel ; Eiberg Abt . Sägeräckerle , Bord .
Eyachhalde , Unt . Mislesgrund , Eselskopf,
Langenackerteich , Franzosenbuckel, Schön¬
klinge , Wartgrund , hoher Rain , Straß -
bronuen , Katzenbuckel , Roter - und weißer
Sol , Kirchenstein , Hirschgärtle, Mausturm ;
Hengstberg Abt . Oeschlesgrnnd ; Mei¬
stern Abt . Brennerau ; Hei men har dt
Abt . Saurißle ;

Rm . : 53 buch , und 5 Nadelholzscheiter;
534 buch. 349 Nadelholz -Anbruch ; 41
buch ., 83 Nadelholz - Reisprügel und
20 geschätzte unausgeprügelte Nadel¬
holz -Wellen in Abt . hoher Rain und
Straßbronnen .

Einen

Lehrling
sucht Carl Giithler , Flaschner.

Gesucht
sofort oder bis Georgii in hies . Gasthof
ein fleißiges

Mädchen
zum Spülen und sonstigen Küchenarbeiten
bei hohem Lohn. Nähere Auskunft er¬

teilt die Exp edition d . Bl .
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BcMskmllkciikliffe Nttlenbürg.
Die Mitglieder werden wiederholt darauf aufmerksam gemacht , daß von jeder

Erkrankung, wegen deren Krankengeld in Anspruch genommen wird , der Erkrankte
spätestens am dritten Tag mündlich oder schriftlich der örtlichen Verwaltungsstelle, zu
deren Bezirk er gehört , Anzeige zn erstatten hat . Enenso ist die örtliche Verwal¬
tungsstelle von der Genesung in Kenntnis zn setzen.

Zuwiderhandlungenwerden gemäß § 25 des Statuts mit Orduungsstrase bis zu 2V
Mark geahndet .

Den 2 . März 1899 . Vorsitzender des Vorstands :
Aug . Bleyer .

Vorstehendes wird hiemit zur Nachachtung bekannt gewacht.
Wildbad , den 15 . März 1899 . Stadtschultheißenamt :

Bätzner .

Jortöildungsschute Wikoöad.
Zu der am Donnerstag den 23 . März stattfindcnden Schlußfeier

mit Preisverteilnng
für Mädchen um 4 Uhr nachmittags
für Knaben um 8 Uhr abends

wird jedermann geziemend eingeladen.
Der Kewerbeschul'raL-

Für kommende Saison empfehlen von einfach bis feinst

Kiucisp - , lV> Zc! otisn - uuci
Osmsn - Zlk'okliMs

Federn , Blumen , Spitzen und Bänder
in größter und schönster Auswahl zn sehr billigen Preisen .

(Z/o/ ^ er/n
östliche Karl - Friedrichstraße 37 ( Tivoli ) ^ in§sn§ SodulbsrA

zunächst dem Bahnhof .
Reparaturen und Umändernngen werden billigst ausgeführt

für Konfirmanden
von einfachen bis zn den feinsten Einbänden , in großer Auswahl , so .
wie andere zu Konfirmationsgeschenken passende Artikel empfiehlt

Ehr. Wildbrett.
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, ( - Kttk Wilddod
eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht

Motivs Wlanz pro 31 . Dezember 1898 Passiva
^ I

Kassenbestand . 23856 28 Geschäftsanteileder Mitglieder einschl. 6 ° /o
Wechselbestand . 112883 40 Dividende pro l898 . 186 435 43
Mobilien . 1000 — Reservefonds einschließlich der Zuweisung
Anlage des Reservefonds . . . . 86 901 70 pro 1898 . 106430 —

Ausstände in laufender Rechnung . . 1103 980 90 AnfgenommeneAnlehen , Spareinlagen , De-
„ „ Vorschüssen . 199 025 66 positengelder . 1 144 659 28
„ bei Banken . . . . 48088 19 Guthaben der Mitglieder in laufenderRech -

nung . 128486 78
Guthaben der Banken . 2001 86
Trcitteuverbindlichkeiten . 3 682 84
Znm Voraus erhobene Zinsen pro 1899 171 60
Gewinn-Vortrag pro 1899 . 3 868 34

1 575 736 13 1 575736 13
!

Mitgliederzahl
am 31 . Dezember 1897 . 564
neu eingetreten pro 1898 . 56

620
ausgetreten ( durch Tod 6, freiwillig 10 ) j ^
ausgeschlossen . 26 j

. .
Stand am 31 . Dezember 1898 . 578

Der Vorstand:
A -r . Greibev . K . Mähnev . W . Wtmev

Allgemeine Renten - Capital nnd
Lebensversicherungsbank

111
(errichtet 1852)

Verfichernngsbestand : ca . 178 Millionen Mark
Vermögen: ca 48 Millionen Mark .

Lebens-, Renten -, Unfall -, lebenslängliche Eifenbahnunsall , und
Volksversicherumi.

Letztere von Mk . 100 .— bis 1500) Billige Prämien . Vorteilhafte Versicherungs¬
bedingungen . Steigende Dividende . Beleihung und beitragsfreie Po¬licen nach 3 Jahren Kaution für Beamte . Beilragsbefreiung im Jn -
validitätsfatle . Prospekte und jede weitere Auskunft durch den Vertreter

Vtilksln , HHsksn , Uhrmacher .

» . Ouarlal ""
-7 " 5 Mk . 25 pfg .

werden angenommen von allen Postanstalten Deutschlands auf das jetzt
SÄ . SSOOO

und demnach die größte Verbreitung aller liberalen Zeitungen großen Stils im
In - und Auslande hat das durch Reichhaltigkeit und sorgfältige Sichtung des I Halts
sich auszeichnende , täglich zweimal in einer Morgen und Abendausgabe , auch Mon¬

tags erscheinende

Berliner Tageblatt
iiniR lt » n»L5 « « ntvollr i, n :

UI- K"
farbig illustriertes Witzblatt

„ llsulsvke t-esenslls "
illustrirte Sonntagsbeilage

„ llsi » Lsilgsisl »
feuilletonistisches Beiblatt

„ Devknüsvkekunrlsvksu
illustrierte Fachzeitschrift

nnd „ Mitteilungen über l- snlvrirtsostatt , Kartenden unä NsusviirteoliÄst."

Im Roman - Feuilleton erscheint ein ' euer hochinteressanter Roman von
kiOliseU Vo8s : Sigurd Eckdal 'S Braut

der , nach Form und Inhalt originell , die forrreißende Darstellungskraft des Verfassers
zeigt und das Lesepubliknm in hohem Grade feste n wird-

Ausführliche Parlamentsberichte erscheinen in einer besonderen dritten Ausgabe,
die , noch mit den Nachtzüren versandt , am Morgen des nächstfolgenden Tages den Abon¬
nenten zugeht . — Probenummern gratis und franko von der Expedition, Berlin 81V.

Revier Simmersfeld .
Radelholi- und Lanbhoh -

Stammhoh-Verkailf.
Am Dienstag den 28 . März 1899^

vormittags 11 Uhr im Hirsch in Simmers -
feld aus IV Enzwald Abt . 20 Mühl¬
halde, 22 Steinrück , 33 Rußhütte und
VIHagwa 1 d Abth . 3 Saujang , 4 Ebene, ,
8 Miß und 9 Kreuzhau :

l ) Forchen :
677 Stück Langholz mit Fm 68 II . ,148 III . , 208 IV . , 5 V. Klasse ;

14 Stück Sägholz mit Fm 2 I . , 3 II . ,
2 III. Klasse.

2 ) Tannen :
529 Stück Langholz mit Fm 809 I . ,190 II . , 86 III . , 62 IV . Klasse ;

79 Sägholz mit Fm 93 I . , 15 II ..
1 III . Klasse.

3) Buchen :
157 Stück mit Fm 53 I. , 67 II . Klasse .

sicher. vowv demjenigen zu ,
dessen Nummer zuerst gezogen
wird bei der

Kroßen Stuttgarter
VsIS -Lotterie .

!

Mk " Ziehung unbedingt
garantirt am 23 . März d . J .
1474 Geldgewinne mit Mark
62 006 . Originallose ä, 2 .—,11 Lose 20 . —, empfiehlt, so
lange Vorrat, Porto und Liste
30

i . Zolnvsidikrt , 8tutigarl.
In Wilvbad bei

Redaktion, Druck und Verlag von Albert Wildbrett in Wtldbad.
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